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Schadorganismensteckbrief für Epitrix cucumeris, Epitrix papa, 
Epitrix subcrinita und Epitrix tuberis

Pest survey card on Epitrix cucumeris, Epitrix papa, Epitrix subcrinita and 
Epitrix tuberis
European Food Safety Authority (EFSA), 

Übersetzung ins Deutsche: Elke Vogt-Arndt, Julius Kühn-Institut, Braunschweig

Zusammenfassung

Dieser Schadorganismensteckbrief wurde im Rahmen des Mandats zur Überwachung von Schador-
ganismen von Pfl anzen (EFSA-Q-2017-00831) auf Ersuchen der Europäischen Kommission erstellt. 
Die Zielsetzung dieses Dokumentes ist, die Mitgliedstaaten bei der Planung der jährlichen Erhe-
bungsaktivitäten zu Quarantäneschadorganismen zu unterstützen, indem ein statistisch fundierter 
und risikobasierter Ansatz zu Schadorganismenerhebungen in Übereinstimmung mit gültigen inter-
nationalen Standards angewendet wird. Die erforderlichen Daten für diese Tätigkeiten umfassen die 
Verbreitung des Schadorganismus, seinen Wirtspfl anzenkreis, seine Biologie, Risikofaktoren sowie 
verfügbare Methoden zum Nachweis und zur Identifi kation. Dieses Dokument ist Bestandteil eines 
Toolkits, der aus Schadorganismen-spezifi schen Dokumenten wie dem Schadorganismensteckbrief 
und exemplarischen Dokumenten besteht, die für alle zu überprüfenden Schadorganismen rele-
vant sind, einschließlich der allgemeinen Erhebungsrichtlinien und der statistischen Software wie 
RiBESS+.

Abstract

This pest survey card was prepared in the context of the mandate on plant pest surveillance 
(EFSA-Q-2017-00831), upon request by the European Commission. The purpose of this document is 
to assist the Member States in planning annual survey activities of quarantine organisms using a 
statistically sound and risk-based pest survey approach, in line with the current international stan-
dards. The data requirements for such activity include the pest distribution, its host range, its biolo-
gy, risk factors as well as available detection and identifi cation methods. This document is part of a 
toolkit that consists of pest-specifi c documents, such as the pest survey cards and generic 
documents relevant for all pests to be surveyed, including, the general survey guidelines and statis-
tical software such as RiBESS+.

Stichwörter: Schadorganismus von Pfl anzen, Erhebung, risikobasierte Überwachung, 
Epitrix cucumeris, Epitrix papa, Epitrix subcrinita und Epitrix tuberis

Keywords: plant pest, survey, risk-based surveillance, Epitrix cucumeris, Epitrix papa, 
Epitrix subcrinita and Epitrix tuberis
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Die wissenschaftlichen Veröffentlichungen der EFSA werden unter einer Creative Commons Lizenz 
(CC by-nc-nd = Namensnennung, keine kommerzielle Nutzung, keine Bearbeitung) veröffentlicht, 
die die freie Weiterverteilung und Wiederveröffentlichung erlaubt, vorausgesetzt, dass (i) EFSA als 
Quelle angegeben wird, (ii) der Inhalt nicht verändert wird (oder die Erlaubnis von EFSA eingeholt 
wird, eine geänderte Version zu reproduzieren) und (iii) das Arbeitsergebnis vollständig in allen 
wissenschaftlichen Veröffentlichungen aufgeführt wird.

Hinsichtlich Übersetzungen gestattet EFSA nationalen Behörden und Einrichtungen anderer Mit-
gliedstaaten, die wissenschaftlichen Arbeitsergebnisse zu übersetzen, sofern (i) die englische Ver-
sion, die im EFSA Journal oder den EFSA Supporting Publications veröffentlicht wird, das offizielle 
legale Dokument bleibt und (ii) EFSA nicht verantwortlich für Fehler oder Bedeutungsverschieden-
heiten gemacht wird, die durch den Übersetzungsvorgang oder jegliche Aktionen durch das Nutzen 
des übersetzten Dokuments auftreten können. Die Verwendung des Inhalts wird unter der Voraus-
setzung genehmigt, dass die Quelle genannt wird:

EFSA (European Food Safety Authority), Schenk M, Camilleri M, Diakaki M and Vos S, 2019. Pest sur-
vey card on Epitrix cucumeris, Epitrix papa, Epitrix subcrinita and Epitrix tuberis. EFSA supporting pub-
lication 2019:EN-1571. 22 pp. doi:10.2903/sp.efsa.2019.EN-1571

Ausgenommen sind die folgenden Abbildungen, deren Reproduktion verboten ist.  
Eine Genehmigung muss direkt beim Inhaber des Urheberrechts eingeholt werden:

Abb.1: © Hanna Royals, Museum Collections: Coleoptera, USDA APHIS ITP, Bugwood.org; Abb. 2: 
© EPPO global database; Abb. 3: © EPPO global database; Abb. 4: © EPPO global database; Abb. 5: 
© EPPO global database; Abb. 6: © Agriculture Canada, Ottawa, Bugwood.org; Abb. 7: © Eurostat 
Regional Yearbook 2015; Abb. 8: © EPPO PM7/109 (2), 2017; Abb. 9: © Natasha Wright, Cook’s Pest 
Control, Bugwood.org; Abb. 10: © Whitney Cranshaw, Colorado State University, Bugwood.org; Abb. 
11: © William M. Brown Jr., Bugwood.org
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Einleitung

Die Informationen in diesem Schadorganismensteckbrief sind eine Zusammenfassung der Risi-
koanalyse für Epitrix-Arten für das Hoheitsgebiet der Europäischen Union (EU) (EPPO 2010) und 
anderen Dokumenten wie dem EPPO-Standard zur Diagnose (PM 7/109; EPPO 2017) oder dem 
EPPO-Standard zu Nationalen Kontrollsystemen (PM 9/22, EPPO, 2016), Internationalen Standards 
für Pflanzengesundheitliche Maßnahmen (ISPMs), Datenblättern und anderen wissenschaftlichen 
Dokumenten. 

Zielsetzung dieses Schadorganismensteckbriefes ist, die relevanten biologischen Informationen zur 
Verfügung zu stellen, die für die Erstellung von Erhebungen für Epitrix cucumeris, E. papa,  
E. subcrinita und E. tuberis in EU Mitgliedstaaten (EFSA, 2018) erforderlich sind. Dieses Dokument ist 
Bestandteil eines Toolkits, das entwickelt wird, um Mitgliedstaaten bei der Planung eines statistisch 
fundierten und risikobasierten Ansatzes zur Schadorganismenerhebung entsprechend den Richtli-
nien zur Überwachung gemäß Internationalem Pflanzenschutzübereinkommen (IPPC) (FAO, 2016) 
zu unterstützen. Das Toolkit besteht aus Schadorganismen-spezifischen und allgemeineren Doku-
menten, die relevant für alle zu erhebenden Schadorganismen sind:

i. Schadorganismen-spezifische Dokumente:

a. Der Schadorganismensteckbrief für Epitrix cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis.

ii. Allgemeine Dokumente:

a. Die allgemeinen Richtlinien für Erhebungen (sollen 2019 fertig gestellt werden)

b. Das Online-Handbuch RiBESS+ 

c. Die online verfügbaren statistischen Tools RiBESS+ und SAMPELATOR mit freiem Zugang 
nach Registrierung.



4

JKI Datenblätter - Pflanzenkrankheiten und Diagnose | ISSN  2191-138X

Martijn Schenk ... Schadorganismensteckbrief für Epitrix cucumeris ...  | DOI 10.5073/20190725-120113

Der Schadorganismus und seine Biologie

Taxonomie

Klasse: Insecta Ordnung: Coleoptera Familie: Chrysomelidae Gattung: Epitrix 

Wissenschaftliche Namen der Arten: 

Epitrix cucumeris (Harris, 1851)

Epitrix papa Orlova-Bienkowskaja, 2015

Epitrix subcrinita Le Conte, 1857

Epitrix tuberis Gentner, 1944

Synonym(e): keine

Trivialname(n) des Schaderregers: 

potato flea beetle (Epitrix cucumeris); 

western potato flea beetle (Epitrix subcrinita); 

tuber flea beetle (Epitrix tuberis). 

Epitrix-Arten, die Schaden an Kartoffeln hervorrufen, werden oftmals insgesamt als Kartoffelerdflöhe 
bezeichnet.

Epitrix cucumeris (Abb. 1), E. papa, E. subcrinita und E. tuberis können nur unter Nutzung eines Bino-
kulars und eines Lichtmikroskops oder anhand molekularer Methoden eindeutig voneinander und 
von anderen Arten der gleichen Gattung unterschieden werden. Allerdings rufen die vier geregelten 
Arten sehr charakteristische Symptome an Kartoffelknollen hervor. Die Symptome an sich sind aus-
reichend, um eine Abgrenzung der Gebiete um die Quelle der befallenen Knollen herum einzuleiten.

Abb. 1: Adultes Tier von Epitrix cucumeris (Quelle: Hanna Royals, Museum Collections: Coleoptera, USDA APHIS 
ITP, Bugwood.org)
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Regelungsstatus des Schadorganismus in der EU

Epitrix cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis sind in mehreren Durchführungsbestimmungen 
von Notmaßnahmen [2012/270/EU, 2014/679/EU, (EU) 2016/359 und (EU) 2018/5] gelistet, um die 
Einschleppung und Ausbreitung dieser Schadorganismen in der EU zu verhindern.

Gemäß Richtlinie des Rates 2000/29/EC, Anhang III Teil A ist die Einfuhr von Pflanzkartoffeln aus 
Drittländern (außer der Schweiz) verboten. Ebenso ist die Einfuhr von Kartoffeln außer Pflanzkar-
toffeln verboten. Ausgenommen ist eine begrenzte Anzahl von Ländern in Europa und dem Mit-
telmeerraum. Außerdem sind besondere Anforderungen für Knollen von Solanum tuberosum aus 
Drittländern, aus denen die Einfuhr gestattet ist, durch Anhang IV geregelt. 

Die Notfallmaßnahmen für E. cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis legen zusätzliche Anfor-
derungen für alle Knollen von S. tuberosum aus Drittländern fest und schreiben vor, dass Kartoffel-
knollen: (a) ihren Ursprung in befallsfreien Gebieten haben; (b) gewaschen oder gebürstet werden, 
so dass nicht mehr als 0,1% Erde an ihnen verbleibt; oder (c) einer gleichwertigen Behandlung un-
terzogen werden, um sicherzustellen, dass kein Risiko der Ausbreitung der genannten Organismen 
besteht.

Alle Kartoffelknollen aus – aufgrund des Auftretens von E. cucumeris und E. papa – abgegrenzten 
Gebieten in der EU müssen: (a) ihren Ursprung in einem registrierten Ort der Erzeugung haben; und 
(b) gewaschen oder gebürstet sein, so dass nicht mehr als 0,1% Erde an ihnen verbleibt, oder (c) 
einer gleichwertigen Behandlung unterzogen werden, um sicherzustellen, dass kein Risiko der Aus-
breitung der genannten Organismen besteht. Bestimmte Anforderungen gelten außerdem für den 
Transport aus einem registrierten Lager oder aus Verteilzentren innerhalb der abgegrenzten Gebiete 
zu Packstationen außerhalb der abgegrenzten Gebiete und für Fahrzeuge, Verpackung, Maschinen 
und Resterde. 

In (EU) 2018/5 wird angegeben, dass: ‘erfahrungsgemäß die oberflächlichen Fraßgänge und damit 
zusammenhängende kleine Löcher, die die Larven unter der Epidermis der Kartoffelknollen graben, 
eindeutige Anzeichen für einen Befall durch die spezifizierten Organismen sind’.

Deshalb gelten alle Vorschriften für Inspektions-, Überwachungs-, Meldungs- und Abgrenzungs-
maßnahmen auch, wenn diese Anzeichen ohne die spezifizierten Organismen beobachtet wurden. 
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Verbreitung des Schadorganismus

Ursprünglich ist Epitrix cucumeris eine amerikanische Art. Zurzeit tritt E. cucumeris in Nordamerika in 
den meisten Staaten in Kanada und auch den USA auf (Abb. 2). Die Art kommt auch in Mittelamerika 
(Costa Rica, Guatemala, Mexiko, Nicaragua), Südamerika (Bolivien, Kolumbien, Ecuador und Venezu-
ela) und der Karibik (Dominikanische Republik, Guadeloupe, Jamaica und Puerto Rico) vor. In Europa 
ist E. cucumeris begrenzt in Portugal (Festland, Azoren und Madeira) und Spanien verbreitet (Abb. 2). 
In Spanien sind Ausbrüche von E. cucumeris auf Andalusien beschränkt.

Epitrix papa ist nur aus Spanien und Portugal bekannt, aber die Art hat einen unbekannten hei-
mischen Wirtspflanzenkreis und ist vermutlich amerikanischen Ursprungs (Orlova-Bienkowskaja, 
2015; Abb. 3). In Spanien wurden Ausbrüche im Nordwesten (Galizien, Asturien) und dem Süden 
(Andalusien) festgestellt, während E. papa in den wichtigsten Kartoffelanbaugebieten in Portugal 
weit verbreitet ist. Der Ausbruch in Portugal wurde zum ersten Mal im Jahr 2008 berichtet (Boavida 
und Germain, 2009), aber typische Schäden an Kartoffelknollen durch Larvenfraß von Epitrix wurden 
schon 2004 beobachtet (Eyre und Giltrap, 2013).

Epitrix subcrinita ist eine amerikanische Art. Zurzeit tritt die Art in Nordamerika in der westlichen 
Hälfte der USA auf (Abb. 4), sowie im Südwesten von Kanada, Guatemala, Mexiko und Peru.

Epitrix tuberis kommt im westlichen und mittleren Teil der USA vor (Abb. 5), sowie im Südwesten  
Kanadas. Sie wurde auch in Ecuador gemeldet. E. tuberis hat seinen Ursprung in Colorado und  
breitet sich weiter in Amerika aus (CABI, 2018).

Abb. 2: Globale Verbreitungskarte für Epitrix cucumeris. Der Schadorganismen-Status in Ländern oder Staaten 
wird als auftretend (gelbe Punkte) gekennzeichnet  
(Quelle: EPPO Global Database, www.eppo.int)
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Abb. 3: Globale Verbreitungskarte für Epitrix papa. Der Schadorganismen-Status in Ländern oder Staaten wird als 
auftretend (gelbe Punkte) gekennzeichnet (Quelle: EPPO Global Database, www.eppo.int)

Abb. 4: Globale Verbreitungskarte für Epitrix subcrinita. Der Schadorganismen-Status in Ländern oder Staaten 
wird als auftretend (gelbe Punkte) gekennzeichnet (Quelle: EPPO Global Database, www.eppo.int))
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Abb. 5: Globale Verbreitungskarte für Epitrix tuberis. Der Schadorganismen-Status in Ländern oder Staaten wird 
als auftretend (gelbe Punkte) gekennzeichnet (Quelle: EPPO Global Database, www.eppo.int)

Lebenszyklus

Adulte Tiere der vier Epitrix-Arten überwintern im Boden. Epitrix tuberis beispielsweise kann sowohl 
in abgeernteten Kartoffelfeldern als auch an den Randstreifen dieser Felder überwintern (Vernon 
und Thomson, 1991). In Nordamerika schlüpfen adulte Tiere von E. tuberis nach dem Überwintern 
von spätem März in südlichen Gegenden bis Juli in nördlichen Gegenden (CABI, 2018).

Weibliche Tiere von Epitrix-Arten dringen in den Boden nahe von Kartoffelpflanzen – oder anderen 
Wirtspflanzen – ein und legen dann ihre Eier (CABI, 2018). Nach 3–4 Tagen Inkubationszeit schlüpfen 
die Larven von E. tuberis und fressen 2-4 Wochen an Wurzeln und Knollen (CABI, 2018). E. tuberis 
verpuppt sich im Boden. Diese Phase dauert 4–10 Tage (CABI, 2018). E. tuberis vollendet ein bis drei 
(normalerweise zwei) Lebenszyklen pro Jahr (Abb. 6). Wegen sich überschneidender Generationen 
während der Entwicklung der Kultur können verschiedene Entwicklungsstadien gleichzeitig vor-
handen sein, wenn die Knollen geerntet werden (EPPO, 2010). Knollen von Pflanzkartoffeln werden 
normalerweise im Herbst (September) geerntet. Zum Schluss treten die Adulten in eine Diapause 
ein und überwintern im Boden.

Veröffentlichte Literatur lässt vermuten, dass E. cucumeris nur eine Generation pro Jahr entwickelt 
(EPPO, 2005; Senanayake and Holliday, 1989), aber Feldbeobachtungen in Portugal zeigen, dass die 
Art ähnlich wie E. papa zwei oder drei Generationen pro Jahr haben kann. In Portugal wird Epitrix sp. 
an Kartoffelpflanzen beobachtet, sobald Frühkulturen im März erscheinen (EPPO, 2010). Gemäß die-
ser Information und abhängig von den klimatischen Bedingungen können diese Epitrix-Arten bis zu 
drei Lebenszyklen innerhalb eines Jahres vollenden. Verschiedene Lebensstadien können während 
einer bestimmten Zeitraumes überlappen. Deshalb kann die Zeitplanung für die Überwachungsak-
tivitäten in den Mitgliedstaaten, abhängig von den klimatischen Bedingungen, unterschiedlich sein. 
Aus diesem Grund wird in Abb. 6 keine Jahreszeit angegeben.
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Inspektionen in Kulturen sollten nur durchgeführt werden, solange die Kartoffelpflanzen aktiv 
wachsen, während sich Populationen so aufgebaut haben, dass Schäden an Blättern (oder Knollen) 
auffallender werden. Das heißt, dass der wichtigste Zeitpunkt für Inspektionen in Kulturen nahe des 
Erntedatums der Kartoffelknollen liegt, wenn sowohl Blätter als auch Knollen auf Symptome der 
Schadorganismen untersucht werden können. Untersuchungen an Knollen werden am besten nach 
der Ernte durchgeführt, weil dann eine große Anzahl Knollen einfach inspiziert werden kann. 

Abb. 6: Lebenszyklus von Epitrix tuberis (als Beispiel für den Lebenszyklus von Arten der Gattung Epitrix). Adulte 
Tiere fressen an Blättern und die Weibchen dringen in den Boden ein, um ihre Eier im Boden nahe Wirtspflanzen 
abzulegen. Nach dem Schlupf verbleiben die Larven im Boden und fressen an den Wurzeln der Wirtspflanzen  
(z. B. Wurzeln und Knollen von Kartoffeln) und verpuppen sich schließlich. 4-10 Tage nach der Verpuppung 
verlassen die Adulten den Boden. Rote Pfeile kennzeichnen die Lebensstadien, die als Überwachungsziele emp-
fohlen werden (Adulte – visuelle Untersuchung; Larven – Beobachtung von Symptomen an Kartoffelknollen) 
(Einzelfotos: Agriculture Canada, Ottawa, Bugwood.org)
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Wirtspflanzenkreis und Hauptwirtspflanzen

Im Allgemeinen wird berichtet, dass adulte Tiere von Epitrix-Arten einen großen Wirtspflanzenkreis 
haben, aber Pflanzen von Solanaceen scheinen bevorzugt zu werden. Gelegentlich fressen Adul-
te an Blättern anderer Kulturen und Unkrautarten verschiedener Pflanzenfamilien (einschließlich 
Amaranthaceae, Asteraceae, Brassicaceae, Chenopodiaceae, Cucurbitaceae, Fabaceae), insbesonde-
re in Zeiträumen, wenn Kulturen von Solanaceen nicht verfügbar sind, wie im Frühling und Herbst 
(EPPO, 2010; CABI, 2018). Die Vollendung des Lebenszyklus von verschiedenen Arten von Epitrix an 
Solanum tuberosum ist gut dokumentiert, aber es gibt wenig Informationen über andere Wirtspflan-
zenarten. Wegen der hohen Wahrscheinlichkeit einer Fehlidentifikation im Freien, sind Angaben 
zum Wirtspflanzenkreis nicht vollständig verlässlich.

Für E. cucumeris ist Kartoffel (S. tuberosum), die hauptsächliche Wirtspflanze aber E. cucumeris wurde 
auch an anderen Solanaceen wie Aubergine (Solanum melongena), Capsicum sp., Tomate (Solanum 
lycopersicum) und Tabak (Nicotiana tabacum) gefunden. Unter Versuchsbedingungen kann E. cucu-
meris den Lebenszyklus an Aubergine, Tomate, Datura stramonium, Kartoffel und Solanum nigrum 
vollenden, wobei die beiden letzteren Arten mehr Nachkommen hervorbringen als die anderen drei 
(Boavida et al., 2013).

In Portugal verursacht E. papa Schäden an Laub und Knollen in Kartoffelfeldern. Adulte Exemplare 
wurden auch an Aubergine, Unkräutern (D. stramonium, S. nigrum und Solanum triflorum) (Boavida 
und Germain, 2009) und an Solanum jasminoides (EPPO, 2010) gefunden. Unter Versuchsbedingun-
gen kann E. papa den Lebenszyklus an Aubergine, Tomate, D. stramonium, Kartoffel und S. nigrum 
vollenden, wobei auch hier die beiden letzteren Arten mehr Nachkommen hervorbringen als die 
anderen drei (Boavida et al., 2013).

Der einzige gemeldete Wirt, an dem E. tuberis den Lebenszyklus vollenden kann, ist die Kartoffel. 
Feldversuche lassen jedenfalls vermuten, dass E. tuberis sich an wilden Solanaceen (z. B. S. nigrum), 
die an Feldrandstreifen wachsen, etablieren und vermehren kann (EPPO, 2010). Es wird auch berich-
tet, dass E. tuberis andere Solanaceen, wie Tomate, Aubergine, Tabak, Capsicum sp., D. stramonium 
und S. nigrum, befallen kann.

Zu E. subcrinita ist wenig Information erhältlich, aber die Art befällt offenbar Kartoffeln, Süßkartof-
feln (Ipomoea batata), Quinoa (Chenopodium quinoa), Auberginen, Paprika (Capsicum spp.) und  
Zuckerrüben (Beta vulgaris) (EPPO, 2010).

Insgesamt ist die Kartoffel die wichtigste Wirtspflanze für E. cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. 
tuberis. In der EU hat diese Kultur einen hohen wirtschaftlichen Wert (Abb. 7). Da außerdem  
S. nigrum und Kartoffeln unter Versuchsbedingungen gleichwertige Wirtspflanzen für E. papa sind 
und S. nigrum eine geeignetere Wirtspflanze für Epitrix cucumeris als Kartoffel darstellt (Boavida et al., 
2013), sollte diese Unkrautart auch überwacht werden. 
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Abb. 7: Kartoffelernte im Jahr 2013 (NUTS Region Ebene 2, in Tonnen pro km²der Gesamtfläche). Für Deutsch-
land nur verfügbar für Regionen der NUTS Ebene 1. Tschechische Republik, Dänemark, Polen, Rumänien, Verei-
nigtes Königreich, Norwegen, Schweiz und Albanien: nur auf nationaler Ebene verfügbar. Kroatien: Verhältnis er-
rechnet unter Einbeziehung der Landfläche und nicht der Gesamtfläche. Norwegen, Albanien und Türkei: 2012. 
Bulgarien: 2011 (Quelle: Eurostat Regional Yearbook 2015 ec.europa.eu/eurostat/documents/3217494/7018888/
KS-HA-15-001-EN-N.pdf; Aufgerufen 16. Juli 2018)
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Geeignete Umweltbedingungen

Für alle Epitrix-Arten gilt, dass die klimatischen Bedingungen wahrscheinlich kein limitierender Fak-
tor für die Ausbreitung in der EU sind und ihre potentielle Verbreitung sich daher mit dem Gebiet 
überschneidet, in dem Kartoffeln angebaut werden.

Epitrix cucumeris ist bereits in Portugal (im Norden und in der Mitte) und in Andalusien (Spanien) 
etabliert. Die weite Verbreitung von E. cucumeris in Nordamerika lässt vermuten, dass diese Art ge-
eignete klimatische Bedingungen in einem beträchtlichen Teil der Europäischen Union vorfinden 
könnte. E. papa ist schon in Portugal (in fast allen Gebieten mit Kartoffelanbau) und einigen Landes-
teilen von Spanien etabliert. Dies zeigt, dass die Art sich zumindest in der Mittelmeerregion etablie-
ren könnte. E. subcrinita kommt im nordwestlichen Teil von Nordamerika vor. Ähnliche Bedingungen 
herrschen in einem beträchtlichen Teil der Europäischen Union. E. tuberis kommt im nordwestlichen 
Teil von Nordamerika vor. Verglichen mit E. subcrinita scheint die Art eine eher nördliche Verbreitung 
zu haben, aber vergleichbare Bedingungen herrschen in einem großen Teil der Europäischen Union. 

Ausbreitungskapazität

Natürliche Ausbreitung

In Gebieten, in denen E. cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis vorkommen, ist die Ausbrei-
tung auf natürlichem Wege ziemlich beschränkt. Es spricht nicht viel für eine natürliche Ausbreitung 
über große Distanzen von Epitrix-Arten. Ausbreitungsentfernungen werden in der wissenschaft-
lichen Literatur nicht erwähnt, aber Feldversuche mit E. tuberis in Kanada und E. papa in Portugal 
bestätigen, dass beide Arten kurze Distanzen fliegen, um nahe gelegene Kartoffelparzellen zu 
kolonisieren (EPPO, 2016). Solche lokale Fortbewegung gibt es zum Beispiel, wenn die Futterquelle 
der Kartoffelerdflöhe nicht mehr erreichbar ist (z. B. wenn frühe Kartoffelsorten geerntet werden). 
EPPO (2010) gibt an, dass einige Autoren (z. B. Glendenning und Fulton, 1948, Fulton und Banham, 
1962) bemerken, dass Käfer von 'Epitrix an schönen Tagen frei fliegen und weite Distanzen abdecken 
können, wenn sie nach ihren Wirtspflanzen suchen’. Andere Autoren (z.B. Elliott, 2009) sagen, dass 
die Erdflöhe aktiv springen, insbesondere, wenn sie gestört werden, aber selten, wenn überhaupt, 
fliegen.

Da E. cucumeris und E. papa in Teilen von Portugal und Spanien vorkommen, könnte eine langsame 
lokale Ausbreitung eine Rolle bei einer späteren Ausbreitung spielen.
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Ausbreitung durch menschliches Zutun

Ohne spezifische Anforderungen wäre Boden der wahrscheinlichste Übertragungsweg über größere 
Entfernungen. An Knollen anhaftende Erde von kontaminierten Feldern könnte Puppen oder Adulte 
in Diapause enthalten (EPPO, 2010). Aufgrund des Einfuhrverbots gemäß Anhang III für (a) Pflanzkar-
toffeln von S. tuberosum, für (b) Pflanzen zum Anpflanzen von Stolon oder Knollen bildenden Arten 
von Solanum oder Hybriden davon, für (c) Knollen von Solanum –Arten und Hybriden davon und für 
(d) Pflanzen zum Anpflanzen von Solanaceae kann das Risiko von Verbreitung durch menschliches 
Zutun über den Handel von Pflanz- und Speisekartoffeln aus Drittländern vernachlässigt werden.

In Portugal ist Ausbreitung durch menschliches Zutun über den Transport von befallenen Speise- 
und möglicherweise Pflanzkartoffeln wahrscheinlich für die Ausbreitung von Epitrix spp. verant-
wortlich, welcher stattfand bevor dieser Organismus geregelt wurde (EPPO, 2010). Unter Berück-
sichtigung der besonderen Anforderungen, die durch die Notmaßnahmen für das Waschen oder 
Abbürsten von Kartoffelknollen festgelegt wurden, sollte gewährleistet sein, dass es kein Ausbrei-
tungsrisiko für E. cucumeris und E. papa über Kartoffelknollen aus abgegrenzten Gebieten gibt. Auf 
alle Fälle können diese Organismen über einen beachtlichen Zeitraum unentdeckt bleiben und sich 
so über Kartoffelknollen aus Gebieten, die noch nicht abgegrenzt sind, verbreiten. Es ist zu beach-
ten, dass die Ausfuhr von Pflanzkartoffeln aus Portugal und Spanien in andere EU-Länder beschränkt 
ist (EPPO, 2010).

Epitrix spp. könnte in der Lage sein, den Lebenszyklus an anderen Solanaceen-Wirtspflanzen außer 
Kartoffel (und außer Rübe und Quinoa für E. subcrinita) zu vollenden. Daraus folgt, dass anhängende 
Erde an bewurzelten Pflanzen zum Anpflanzen (z. B. Paprika, Tomate, Aubergine und Zierpflanzen) 
als ein Übertragungsweg für die Ausbreitung über große Distanzen angesehen werden kann. Die 
Einschleppung des Schadorganismus von außerhalb der EU durch Einfuhr aus Nicht-Mitgliedstaa-
ten, in denen Epitrix spp. auftritt, wird durch die Verbote für Pflanzen zum Anpflanzen von Solana-
ceae gemäß Anhang III gemindert. Es gibt innerhalb der EU keine spezifischen Anforderungen für 
Pflanzen zum Anpflanzen von Solanaceae und der Handel aus Befallsgebieten in andere Länder 
der EU könnte einen Risikofaktor für die Ausbreitung über größere Entfernungen darstellen. Somit 
könnten Gartencenter und Baumschulen, die Material aus abgegrenzten Gebieten beziehen, ein 
Risiko darstellen.
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Identifikation von Risikofaktoren

Die Identifikation von Risikofaktoren und die Abschätzung des relativen Risikos ist für die Durchfüh-
rung von risikobasierten Erhebungen maßgeblich. Ein Risikofaktor ist ein biotischer oder abiotischer 
Faktor, der die Möglichkeit eines Befalls durch den Schadorganismus erhöht. Das Identifizierungs-
verfahren muss auf die Situation jeden Mitgliedstaates zugeschnitten sein. Um Probengrößen 
festlegen zu können, muss jeder Mitgliedstaat die Größe der Zielpopulation für jeden Risikofaktor 
kennen (oder schätzen). Dieser Abschnitt zeigt Beispiele von Risikofaktoren und ist nicht unbedingt 
erschöpfend. Das nachstehende Beispiel bezieht sich auf die hauptsächlichen Einschleppungs- und 
Ausbreitungswege von Epitrix cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis. 

Obwohl spezifische Anforderungen in Kraft sind, um die weitere Verbreitung von befallenen Ge-
bieten aus zu verhindern, könnte das versteckte Leben der Schadorganismen bedeuten, dass neu 
befallene Gebiete nicht in den Frühstadien des Befalls festgestellt werden und Orte, an denen 
Speisekartoffeln aus Ländern mit abgegrenzten Gebieten verarbeitet werden, als ein Risikofaktor 
betrachtet werden können, genau wie Betriebe, die Pflanzkartoffeln aus diesen Ländern nutzen.

Beispiel: Nähe zu Orten mit hohem Risiko

Für Felder, die dicht an Orten mit hohem Risiko liegen (1 km), besteht eine höhere Wahrscheinlich-
keit eines Befalls. Solche Orte mit hohem Risiko sind z. B. Orte, wo Speise- und Stärkekartoffeln aus 
Gebieten verarbeitet werden, in denen der Schadorganismus auftritt oder Felder, auf denen Pflanz-
kartoffeln aus Gebieten angezogen werden, in denen der Schadorganismus auftritt. 
Es ist zu beachten, dass dieser Risikofaktor nur berücksichtigt werden kann, wenn Informationen zu  
dem Ursprung der Kartoffeln für die Verarbeitung oder den Pflanzkartoffeln vorliegen. 

Nachweis und Identifikation

Visuelle Untersuchung

Die in diesem Schadorganismensteckbrief gebotenen Informationen wurden von der EPPO (2017) 
zusammengestellt. Epitrix cucumeris, E. papa, E. tuberis und (möglicherweise) E. subcrinita können 
über die Symptome eines Befalls einfacher bestimmt werden, als durch das Feststellen des Schad-
organismus selbst. Aufgrund der Tatsache, dass alle regulatorischen Bestimmungen auch gelten, 
wenn diese Symptome an Knollen ohne die spezifizierten Organismen beobachtet wurden, sollte 
Knollenmaterial, welches diese Symptome aufzeigt, auch gesammelt werden. 

Die morphologische Bestimmung von E. cucumeris, E. papa, E. tuberis und E. subcrinita auf Artene-
bene ist im Feld nicht möglich, weil die externe Morphologie der verschiedenen Epitrix-Arten sehr 
ähnlich ist (Abb. 8). Eine verlässliche Bestimmung erfordert die Nutzung eines Binokulars und eines 
Lichtmikroskops. Die Artenbestimmung erfordert die Untersuchung von männlichen als auch weib-
lichen Adulten und kann nicht über die Untersuchung von Eiern, Larven oder Puppen erfolgen. 
Bienkowski und Orlova-Bienkowskaja (2016) haben eine Schlüssel zu den holarktischen Arten der 
Gattung Epitrix erstellt.
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Gemäß EPPO (2017) und Orlova-Bienkowskaja (2015) sind die Adulten von E. cucumeris zwischen 1,6 
und 1,9 mm lang. Die Oberseite der Käfer ist immer glänzend schwarz (Abb. 8). Antennen, Tibia und 
Tarsi haben eine helle rotbraune Färbung (wie Backstein), während die Oberschenkel dunkel bräun-
lich und oftmals in Richtung Apex heller sind. 

Die Adulten von E. papa sind zwischen 1,7 und 2,2 mm in lang (Orlova-Bienkowskaja, 2015; EPPO, 
2017). Die dorsale Körperoberfläche hat einen schwachen bronzefarbenen Glanz. Fühler, Tibia und 
Tarsi sind gelb bis hell rötlichbraun (wie Backstein), während die Oberschenkel dunkel sind und in 
Richtung Apex heller werden.

Adulte Tiere von Epitrix subcrinita sind zwischen 1,8 und 2,3 mm lang (EPPO, 2017). Die dorsale Kör-
peroberfläche hat im Allgemeinen eine dunkle rötlichbraune Färbung mit einem messingfarbenen 
Glanz, sie kann aber auch fast schwarz sein. Ein messingfarbener Glanz ist immer sichtbar. Die Fühler 
sind gelblich braun und oftmals dunkler in Richtung des Apex. Tibia und Tarsi sind bräunlich und die 
Oberschenkel bräunlich bis pechschwarz.

Die Adulten von E. tuberis sind zwischen 1,6 und 2,0 mm lang (EPPO, 2017). Die Oberseite ist nicht so 
glänzend wie bei den anderen drei Arten. Die Fühler sind bräunlich-gelb nahe der Basis und werden 
nahe des Apex dunkler. Die Beine sind rötlichbraun und werden in Richtung der Tarsi heller.

Abb. 8 : Adulte von Epitrix cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis (Quelle: EPPO PM7/109 (2), 2017)
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Verwechslungsgefahr

Epitrix cucumeris, E. papa, E. tuberis und E. subcrinita ähneln einander sehr stark (Abb. 8) und können 
schnell mit heimischen Epitrix–Arten verwechselt werden. Wobei von den letzteren nicht bekannt 
ist, dass sie Kartoffelknollen schädigen. Vier heimische Epitrix-Arten kommen in der EU vor, vor allem 
E. allardi (nur Kanarische Inseln), E. atropae, E. intermedia und E. pubescens (Bienkowski und Orlova-
Bienkowskaja, 2016). Die nicht-heimische Art E. hirtipennis (Abb. 9) wird gelegentlich an Kartoffeln 
beschrieben (EPPO, 2017). Diese Art wurde 1983 zum ersten Mal in Italien entdeckt und hat sich 
danach in verschiedene Länder in Süd- oder Mitteleuropa ausgebreitet (Bienkowski und Orlova-
Bienkowskaja, 2016).

Abb. 9: Adultes Tier von Epitrix hirtipennis (Quelle: Natasha Wright, Cook’s Pest Control, Bugwood.org)
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Symptome an Blättern

Adulte Tiere aller vier Epitrix-Arten fressen hauptsächlich an der Oberseite der Blätter von Wirts-
pflanzen – seltener an der Unterseite – und verursachen an diesen Blättern typische einschussartige 
Löcher mit einem Durchmesser von 1–1,5 mm Durchmesser (Boavida et al., 2013; EPPO, 2017) (Abb. 

10).

Risiko der Fehlidentifikation

Epitrix pubescens kann an Blättern von Kartoffeln fressen und einschussartige Löcher (1,0–1,5 mm 
Durchmesser) verursachen, ähnlich denen der geregelten Epitrix-Arten (Highet und Pearson, 2015). 
Andere Insektenarten können an Blättern fressen und auch Löcher an Kartoffelblättern verursachen.

Außer den vorgenannten Symptomen erscheinen keine Sekundärsymptome an den Kartoffelpflan-
zen.

Abb. 10: Einschussartige Löcher an Kartoffelblättern, verursacht von Epitrix cucumeris  
(Quelle: Whitney Cranshaw, Colorado State University, Bugwood.org)

Symptome an Knollen

Larven von E. cucumeris leben im Boden um Kartoffelwurzeln herum und hinterlassen gelegentlich 
raue Spuren von feinen Fraßgängen mit korkigen Läsionen, wenn sie in Kartoffelknollen eingedrun-
gen sind (Boavida and Germain, 2009; Boavida et al., 2013; EPPO, 2017).

Auch die Larven von E. papa und E. tuberis leben im Boden um Kartoffelwurzeln herum und können 
an Kartoffelknollen einen schwerwiegenderen Schaden verursachen als E. cucumeris (Boavida und 
Germain, 2009). Sie verursachen lange gewundene korkige Läsionen und kleine Löcher, die entste-
hen, wenn Larven unter der Epidermis fressen und Tunnel bohren, welche normalerweise oberfläch-
lich sind und nicht das Fruchtfleisch der Knolle beschädigen (Boavida et al., 2013; EPPO, 2017) (Abb. 
11).
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Nicht gesichert ist, ob Larven von E. subcrinita Schäden an Knollen hervorrufen können.

Abb. 11: Fraßgänge mit korkigen Läsionen an einer Kartoffelknolle (Quelle: William M. Brown Jr., Bugwood.org)

Risiko der Fehlidentifikation

Die Symptome an den Knollen sind typisch für die geregelten Epitrix-Arten. Von heimischen europä-
ischen Epitrix-Arten ist nicht bekannt, dass Schäden an Kartoffelknollen hervorrufen.

Fallen

Derzeitig gibt es kein effektives Fallensystem für Epitrix-Arten, daher wird ein Monitoring mit Fallen 
zum Vorkommen des Schadorganismus nicht empfohlen.

Probenahme

Probenahme bei Feldinspektionen

Innerhalb jeder Überwachungsstelle müssen Kartoffelpflanzen sorgfältig auf Symptome untersucht 
werden, um eine verlässliche Entscheidung über den Status der epidemiologischen Einheit treffen 
zu können. Die erste Überprüfung der Kartoffelpflanzen wäre ein Absuchen nach einschussartigen 
Löchern an den Blättern, da diese sehr leicht erkennbar sind. Sollte eine Pflanze Symptome des 
Schadorganismus zeigen, wird empfohlen, sie nach adulten Käfern abzusuchen, die hüpfen kön-
nen und sehr mobil sind. Auch die Knollen der betreffenden Pflanze sollten ausgegraben und nach 
Symptomen der Larven abgesucht werden. Außerdem sollten Kescher zum Einfangen von adulten 
Käfern benutzt werden, wenn einschussartige Löcher festgestellt werden. 

Auf jedem ausgewählten Kartoffelfeld oder an den Randstreifen dieser Felder muss nach dem 
Vorkommen von Solanaceen-Unkräutern gesucht werden (D. stramonium, S. dulcamara, S. nigrum 
und S. trifolium). Insbesondere S. nigrum gilt als eine geeignete Wirtspflanze, an der E. papa und E. 
cucumeris zahlreichen Nachwuchs haben können (Boavida et al., 2013). Die Blätter sind auf einschus-
sähnliche Löcher zu überprüfen. Sollte eine Pflanze Symptome des Schadorganismus zeigen, wird 
empfohlen, sie nach adulten Käfern abzusuchen, die hüpfen können und sehr mobil sind. 
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Auch Abfallhaufen können zur Überwachung von Kartoffelknollen herangezogen werden, da Knol-
len mit Symptomen des Zielschadorganismus wahrscheinlich während der Ernte entsorgt werden.

Adulte Käfer oder Larven müssen getötet werden, indem sie in ein Fläschchen mit 70% Äthanol 
gegeben werden, welches dann fest verschlossen wird.

Da die amtlichen Maßnahmen auch gelten, wenn Symptome des Schadorganismus ohne den spezi-
fischen Organismus festgestellt werden, müssen Kartoffelknollen mit diesen Symptomen sorgfältig 
in einen versiegelten Beutel gepackt und dann an ein Labor geschickt werden.

Probenahme bei Knollen-Inspektionen

Nach dem Ernten der Kartoffelknollen sollten diese auf raue Spuren von kleinen Fraßgängen mit 
korkigen Läsionen, kleinen Löchern und Fraßgängen abgesucht werden. Diese Art der Überwa-
chung kann mit Tätigkeiten zusammengelegt werden, die für die amtliche Überwachung zur Fest-
stellung von Schleim- und Ringfäule vorgeschrieben sind.

In jeder Kartoffelpartie, die für die Überwachung ausgewählt wurde, muss eine Anzahl von zufällig 
gewählten Knollen sorgfältig nach Symptomen dieses Schadorganismus abgesucht werden.

Da die amtlichen Maßnahmen auch gelten, wenn Symptome des Schadorganismus ohne den spezi-
fischen Organismus festgestellt werden, müssen Kartoffelknollen mit diesen Symptomen sorgfältig 
in einen versiegelten Beutel gepackt und dann an ein Labor geschickt werden.

Labortests und Identifizierung des Schadorganismus

Für die morphologische Identifizierung von E. cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis sind ein 
Binokular und ein Lichtmikroskop erforderlich. Die Bestimmung der Art erfordert die Untersuchung 
von männlichen als auch weiblichen Adulten. Eine verlässliche Bestimmung erfordert die Untersu-
chung des Habitus der weiblichen Spermatheca und des männlichen Aedeagus. Einen Schlüssel 
für die Unterfamilie Chrysomelidae und die Gattung Epitrix gibt es von Warchalowski (2003). Einen 
Schlüssel für die holarktische Art der Gattung Epitrix gibt es von Bienkowski und Orlova-Bienkows-
kaja (2016).

Zusätzlich zur morphologischen Identifikation erlaubt ein COI basiertes DNA-Barcoding Protokoll 
die Identifikation von E. cucumeris, E. papa, E. tuberis und E. subcrinita. Diese werden als hilfreich 
bei der Identifizierung aller Entwicklungsstufen von Epitrix spp. angesehen, die in Europa und Nor-
damerika auftreten (Germain, et al., 2013). Referenzsequenzen dieser Arten – und beispielsweise der 
heimische E. pubescens – sind in Q-Bank und der BOLD Datenbank erhältlich.

EPPO (2017) beschreibt ein Diagnoseprotokoll für adulte E. cucumeris, E. papa, E. subcrinita und  
E. tuberis.
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Schlüsselelemente für das Erhebungsdesign

Auf Grundlage der Analysen der Informationen zu dem Schadorganismus-Wirtspflanze-System, 
müssen die verschiedenen für das Design der Erhebung erforderlichen Einheiten definiert und auf 
die Situation des jeweiligen Mitgliedstaates zugeschnitten werden. Die Größe der definierten Ziel-
population und ihre Struktur für epidemiologische Einheiten müssen bekannt sein. Wenn mehrere 
Schadorganismen in der gleichen Kultur überwacht werden müssen, wird empfohlen, die gleichen 
epidemiologischen und Inspektionseinheiten für jeden Schadorganismus zu verwenden, um das 
Erhebungsprogramm soweit wie möglich zu optimieren.

In den Tabellen 1, 2 und 3 werden Beispiele für die Definitionen und Einheiten gezeigt, die notwen-
dig sind, um eine Erhebung zu den vier geregelten Epitrix-Arten (E. cucumeris, E. papa, E. tuberis und 
E. subcrinita) an Kartoffeln durchzuführen.

Tab. 1: Beispiel von Definitionen für die Zielpopulation, epidemiologische Einheit und Inspektionseinheit für 
eine Erhebung auf Feldern, auf denen Speise- oder Stärkekartoffeln erzeugt werden

Definition Einheit

Zielpopulation
Alle Felder in einem Mitgliedstaat, die für die  
Erzeugung von Speise- oder Stärkekartoffeln genutzt 
werden

Gesamtanzahl Felder

Epidemiologische  
Einheiten

Feld, das für die Erzeugung von Stärke- oder 
Speisekartoffeln genutzt wird

Ein einzelnes Feld

Inspektionseinheiten Einzelne Kartoffelpflanzen Anzahl von Pflanzen

Tab. 2: Beispiel von Definitionen für die Zielpopulation, epidemiologische Einheit und Inspektionseinheit 
für eine Erhebung in Unkräutern auf Feldern und darum herum, auf denen Kartoffeln erzeugt werden

Definition Einheit

Zielpopulation
Alle Felder (einschließlich der Außenkanten) in einem 
Mitgliedstaat, die für die Erzeugung von Kartoffeln 
genutzt werden

Gesamtanzahl Felder

Epidemiologische 
Einheiten

Feld (einschließlich der Außenkanten) das für die 
Erzeugung von Stärke- oder Speisekartoffeln genutzt 
wird 

Ein einzelnes Feld

Inspektionseinheiten Einzelne Pflanzen von Solanum nigrum Anzahl von Pflanzen
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Tab. 3: Beispiel von Definitionen für die Zielpopulation, epidemiologische Einheit und Inspektionseinheit für 
eine Erhebung in Bezug auf Pflanzkartoffeln

Definition Einheit

Zielpopulation
Alle Partien von Pflanzkartoffeln, die in einem Mit-
gliedstaat erzeugt werden

Gesamtanzahl Partien

Epidemiologische 
Einheiten

Partie von Pflanzkartoffeln Eine einzelne Partie

Inspektionseinheiten Einzelne Knollen Anzahl von Knollen

Eine Erhebung zu E. cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis kann auf Feldinspektionen oder 
auf eine Inspektion der Kartoffelknollen nach der Ernte fokussiert sein. Um ein Erhebungsdesign in 
Bezug auf Epitrix spp. zu erstellen, muss Schritt-für-Schritt vorgegangen werden:

1/ Auswahl der Art der Erhebung entsprechend der Zielsetzung der Erhebung. Das Design 
einer Erhebung zu E. cucumeris, E. papa, E. subcrinita und E. tuberis soll im Allgemeinen die 
Befallsfreiheit garantieren. Dafür sollte RiBESS+ angewendet serden.

2/ Beschreibung der erforderlichen Bestandteile der Überwachung, um statistisch 
gesicherte Probengrößen zu ermitteln. Jeder MS muss die verschiedenen benötigten 
Einheiten entsprechend der spezifischen Situation in dem MS identifizieren. Die Anzahl der 
epidemiologischen Einheiten in der festgelegten Zielpopulation muss bekannt sein, um 
geeignete Probengrößen zu ermitteln. In diesem Beispiel (Tab. 1, 2 und 3) ist die Überwachung 
in drei verschiedene Bestandteile aufgeteilt, um die verfügbaren Optionen darzustellen. Das 
Einfügen der verschiedenen Bestandteile kann basierend auf der Analyse zugeschnitten werden, 
die jeder MS durchführen muss.

3/ Ermittlung des erforderlichen Konfidenzniveaus (95%), das bei der Durchführung der 
Erhebung gelten soll und der gewünschten Probengröße. Beim Einbringen der identifizierten 
Risikofaktoren fokussiert sich die Erhebung auf solche Felder, deren Befall mit der Zielart am 
wahrscheinlichsten ist. 

4/ Auswahl der Orte für die Erhebung anhand der Liste der zur Verfügung stehenden Orte.

5/ Entwicklung eines Verfahrens für die Probenahme innerhalb der epidemiologischen 
Einheiten. Die Anzahl der inspizierten Pflanzen oder Knollen sollte definiert werden, sowie auch 
ein Verfahren zur Auswahl der Pflanzen und Knollen für die Inspektion.

6/ Festlegung der notwendigen Angaben, sowie in welcher Form diese Angaben berichtet 
werden sollen.
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